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Kundmachung eines Antrages durch Edikt
Gemäß §§ 1, 2, 3, 6, 7 und 24 des Bundesgesetzes vom 6.2.1968 über elektrische Leitungsanlagen, die sich auf  
zwei oder mehrere Bundesländer erstrecken (Starkstromwegegesetz 1968 – StWG), BGBl. I Nr. 70/1968, idgF, in  
Verbindung mit §§ 44a ff Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 (AVG), BGBl. Nr. 51/1991, idgF, wird  
Folgendes kundgemacht: 
Die Wiener Netze GmbH beabsichtigt die Erneuerung der 110 kV-Kabel- und Freileitung Umspannwerk (UW) Südost 
– UW Moosbrunn (124/3 und 124/4) mit Seil- und Erdseiltausch mit integriertem Lichtwellenleiter und die Errichtung 
eines Umspannwerks in Achau. Dieses Vorhaben umfasst folgende Teile:
III.  Erneuerung der 110 kV-Kabel für die Leitungssysteme 124/3 und 124/4 von der Kabelüberführungsstation bis zur 

110 kV-Schaltanlage der Wiener Netze GmbH,
III.  Tausch der Leiter- und Erdseile mit integriertem Lichtwellenleiter (LWL) des 110 kV-Freileitungsabschnittes der 

Systeme 124/3 und 124/4 von der Kabelüberführungsstation bis zur 110 kV-Schaltanlage der Wiener Netze GmbH 
und Einbindung des Umspannwerks, sowie

III. Errichtung des UW Achau.
Weil sich die gegenständliche elektrische Leitungsanlage im Sinne des § 1 Abs 1 StWG auf zwei Bundesländer er-
streckt, ist gemäß § 24 StWG die Bundesministerin für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Tech-
nologie für die starkstromwegerechtliche Bewilligung des genannten Vorhabens zuständig. Die Wiener Netze GmbH 
richtete an die Bundesministerin einen am 3.4.2023 überreichten Antrag (vom 4.7.2022) auf Erteilung der Bau- und 
Betriebsbewilligung gemäß §§ 3 und 7 StWG für das genannte Vorhaben. 
Der gegenständliche Antrag, die Antragsunterlagen sowie die von der Behörde eingeholten Gutachten liegen  
zur öffentlichen Einsichtnahme in der Zeit von Montag, 23. Oktober 2023, bis Montag, 4. Dezember 2023, jeweils 
während der Amtsstunden bei den folgenden vom Vorhaben der Wiener Netze GmbH betroffenen Gemeinden und beim 
Bundesministerium auf: 

• Gemeindeamt Lanzendorf, Obere Hauptstraße 36 – 38, 2326 Lanzendorf
• Gemeindeamt Maria Lanzendorf, Hauptstraße 14, 2326 Maria Lanzendorf
• Marktgemeindeamt Leopoldsdorf, Hauptstraße 27, 2333 Leopoldsdorf
• Gemeindeamt Achau, Hauptstraße 23, 2481 Achau
• Marktgemeindeamt Himberg, Hauptstraße 38, 2325 Himberg
• Gemeindeamt Moosbrunn, Hauptplatz 9, 2440 Moosbrunn
•  Stadt Wien, Magistratisches Bezirksamt für den 10. Bezirk, Laxenburger Straße 43 – 45, 1100 Wien 
•  Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie,  

Referat VI/4a Energiewegerecht, Stubenring 1, 1010 Wien
Gemäß § 44b Abs 1 AVG verlieren Personen ihre Parteistellung, soweit sie nicht rechtzeitig bei der Behörde  
schriftlich Einwendungen erheben. Als rechtzeitig gelten schriftliche Einwendungen, die innerhalb der Frist  
von Montag, 23. Oktober 2023, bis Montag, 4. Dezember 2023 (Datum der Postaufgabe) bei der Behörde (Bundes-
ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie, Referat VI/4a Energiewegerecht, 
Stubenring 1, 1010 Wien) erhoben werden. Eine Person, die glaubhaft macht, dass sie durch ein unvorhergesehenes 
oder unabwendbares Ereignis verhindert war, rechtzeitig Einwendungen zu erheben, und die kein Verschulden oder nur 
ein minderer Grad des Versehens trifft, kann binnen zwei Wochen nach dem Wegfall des Hindernisses, jedoch spätes-
tens bis zum Zeitpunkt der rechtskräftigen Entscheidung der Sache bei der Behörde Einwendungen erheben. Solche 
Einwendungen gelten als rechtzeitig erhoben und sind von jener Behörde zu berücksichtigen, bei der das Verfahren 
anhängig ist (§ 44b Abs 1 iVm § 42 Abs 3 AVG). 
Diese Kundmachung hat zur Folge, dass weitere Kundmachungen und Zustellungen im Verfahren durch Edikt vorge-
nommen werden können (§ 44a Abs 2 Z 4 AVG).

Wien, am 12. Oktober 2023
Für die Bundesministerin:

Mag. Michael Siegl

Nach den Morden an Obdachlosen gibt es eine erste Spur

LP
D

W
IE

N

PL
A

TZ
FÜ

RW
IE

N

N
IN

A
O

EZ
EL

T

Aus den Grätzeln

Neuer orientalischer
Abholmarkt
Liesing. AmGroßmarktWien
(23., Laxenburger Str. 367),
wurde ein neuer Abholmarkt
eröffnet – errichtet vom tür-
kischen Großhändler Orient.
Es gibt dort Lebensmittel wie
Backerzeugnisse oder Halal-
Produkte. Geheimtipp: Die
Oliven, welche die Besitzer-
familie Bakan auf eigenen
Plantagen in der türkischen
Ägäis-Region erntet. „Ich
freuemich, dass damit eine
weitere Versorgungsquelle
erschlossenwird“, sagte Bür-
germeisterMichael Ludwig
(SPÖ) bei der Eröffnung. „Die
Spezialitäten aus der Türkei
und demOrient sind aus den
Speisekarten inWien nicht
mehr wegzudenken.“

Bernardgasse
wird umgestaltet
Neubau. Die Bernardgasse im
Schottenfeld wird umgestal-
tet. Die Arbeiten im ersten
Abschnitt, zwischen Gürtel
und Kaiserstraße, sollen
schon imDezember fertig-
gestellt werden. Ein Teil des
Abschnitts soll verkehrsfrei
werden, ein weiterer zur
Wohnstraße, und die Hun-
dezonewird vergrößert. Der
zweite Abschnitt, von Kaiser-
straße bis Zieglergasse, wird
abMärz 2024 umgebaut und
soll nächstes Jahr imNovem-
ber abgeschlossenwerden.
Hier liegt der Fokus aufmehr
Grünraum. Insgesamt soll es
in der umgestalteten Ber-
nardgasse nach demUmbau
36 neue Bäume geben.

19-Jährige
von Freund bedroht
Penzing. Eine 19-Jährige ist
amDienstagnachmittag in
ihrerWohnung in Penzing
von ihrem gleichaltrigen
Freund geschlagen undmit
einemMesser bedroht wor-
den. Dabei hielt derMann
der Frau dasMesser an den
Hals. Der Beschuldigte wurde
in der Nähe derWohnung
festgenommen. Im Zuge der
Ermittlungen fand die Polizei
heraus, dass es zwischen den
beiden öfter zu Handgreif-
lichkeiten gekommen ist. Der
19-Jährige wurde anschlie-
ßend auf freiem Fuß ange-
zeigt. Ein Betretungs- und
Annäherungsverbot wurde
ausgesprochen. DasMesser
wurde sichergestellt.

Raubopfer
roch nach Cannabis
Simmering. Ein 22-Jähriger
ist amDienstagabend in Sim-
mering Opfer eines Raubver-
suchs geworden. Drei Unbe-
kannte sollen Geld gefordert
haben, wie die Polizei berich-
tet. Die alarmierten Beamten
nahmen beimOpfer aller-
dings einen deutlichen Can-
nabisgeruchwahr. Auf der
Inspektion stellte die Polizei
eine geringe Dosis der Droge
sicher, woraufhin derMann
die Beamten attackierte. Er
wurdewegenWiderstands
gegen die Staatsgewalt ange-
zeigt. Von den Räubern fehlt
jede Spur.

NAMENSTAG, 19. 10.
Isaak, Johannes, Paul, Peter

Wien will Fairtrade-Partnerstadt werden
Nachhaltigkeit. Wien sei die „Stadt der Fairness und der
sozialen Verantwortung“, wichtig seien „faire Arbeitsbedin-
gungen und faire Entlohnung“, betonen Klimastadtrat Jür-
gen Czernohorszky (SPÖ) und Umweltsprecherin Angelika
Pipal-Leixner (Neos). Um fair gehandelte Produkte zu för-
dern, werdeWien daher nun Fairtrade-Partnerstadt.
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Fakten
Zeitraum
Von Ende November
bis Ende Februar
sollen die Kurse
stattfinden

1.500
Quadratmeter
Mattenpisten um
rund 250.000 Euro
hat die MA 51
erworben

Für Schulen
Über die „Bildungs-
chancen“ wird das
Angebot für Schulen
gefördert. Die
Anmeldungen sind
bereits geöffnet:
www.wien-
liebtski.at/skiwiesn/

Für Skilehrer
Gesucht werden
derzeit noch
Skilehrer für die
Kurse und ein
privater Betreiber
für die Wochen-
enden und die
Ferien. Telefon:
06763990717
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Philipp Scholler
Projektleiter „Skiwiesn“

„Die finanziellen
Grundlagen lassen

direkte Rückschlüsse auf
die Erfahrung der Kinder

auf Skiern ziehen“ Die zwei Termine im Oktober seien „nicht ausreichend“

Wiener Linien testen neuen Bus
Öffis. Eine Woche lang wird auf den Linien 2A und 3A ein neuer
Batterie-Wasserstoff-Bus des italienischen Herstellers Rampini
getestet. Der Test soll Aufschluss über Fahrverhalten und Reich-
weite geben, Fahrgäste werden mit Sandsäcken simuliert.

ROBERT PERES

Neue Waldgräber am Friedhof Neustift
Abschied. Die Natur als letzte Ruhestätte: Wegen der hohen
Nachfrage schuf der Friedhof Neustift nun einen neuen Bereich
mit Waldgräbern. 15 Bäume wurden gesetzt, jeder von ihnen bietet
Platz für bis zu zwölf Grabstellen für biologisch abbaubare Urnen.

APA / HARALD LACHNER

Fahndung. Seit dem 12. Juli
geht in Wiens Obdachlosen-
szene die Angst um. An die-
sem Tag war ein 56-jähriger
wohnungsloser Mann am
Handelskai mit sechs Mes-
serstichen getötet worden.
Zehn Tage später wurde eine
51 Jahre alte Frau am Prater-
stern während des Schlafens
angegriffen, sie überlebte
knapp. Am 9. August kam es
zur dritten Tat. Ein 55-Jähri-
ger wachte blutüberströmt
mit Schnitt- und Stichverlet-
zungen am Hernalser Gürtel
auf. Eine Notoperation
konnte sein Leben letztend-
lich nicht retten.

Seit diesem Tag steht
fest, dass es die Polizei mit
einem Serientäter zu tun

Obdachlosenmorde in Wien: Polizei sucht
„Person von besonderem Interesse“

hat. „Die Verletzungsmuster
der Opfer deuten darauf hin,
dass es derselbe Täter gewe-
sen sein dürfte“, sagte Poli-
zeisprecherin Barbara Gass
demKURIER.

Am Mittwoch veröffent-
lichte die Polizei nun Foto-
und Videomaterial, das
einen Mann zeigt, der ver-
dächtig sein könnte bzw. als

wichtiger Zeuge gilt. Auf-
grund der räumlichen und
zeitlichen Nähe zum dritten
Tatort sei diese Person von
„besonderem polizeilichem
Interesse“ und wird ersucht,
sich bei der Polizei zu
melden.

Es handelt sich um einen
Mann schlanker Statur, zirka
185 cm bis 192 cm groß, der
am 9. August in der Zeit zwi-
schen 01.19 und 01.40 Uhr
am Hernalser Gürtel unter-
wegswar.

Für Hinweise, die zum
Täter führen wurde eine Be-
lohnung von 10.000 Euro
ausgelobt. Hiweise bitte an:
³ 01/31310-33800 oder an
Hinweise-obdachlose@poli-
zei.gv.at B. SEISER

„Wir machenWien“: Neue
Plattform für Bürgerinitiativen

Partizipation. „Platz für Wien“-Team startete neues Vernetzungsprojekt

VON ANDREAS PUSCHAUTZ

Am 1. Juni 2022 war
Schluss. Mit dem symboli-
schen Annageln ihrer 18 For-
derungen am Rathaus stellte
die Initiative „Platz fürWien“
ihre Aktivitäten ein, nach-
dem sie zwei Jahre lang die
Wiener Stadtplanungs- und
Verkehrspolitik vor sich her-
getrieben hatte wie kaum
eine zivilgesellschaftliche
Initiative zuvor.

Bis zu 150 Aktivistinnen
und Aktivisten hatten kons-
tant Druck für mehr Ver-
kehrsberuhigung, mehr
Platz für Radfahren und Zu-
fußgehen und die klimafitte
Umgestaltung der Stadt aus-
geübt und im Wahljahr 2020
die erfolgreichste Petition
der Stadtgeschichte orga-
nisiert. Knapp 58.000
Menschen unterschrieben
damals den Forderungskata-
log und machten „Platz für
Wien“ zu einem nicht zu ig-
norierenden Faktor.

Jetzt geht das Kernteam
mit einem neuen Projekt an
den Start. Diesmal aber
nicht, um unmittelbar nach
außen zu wirken, sondern
um andere Gruppen zu ver-

netzen und ihnen die eige-
nen, gesammelten Erfah-
rungen zur Verfügung zu
stellen. „Damit nicht jede Ini-
tiative das Rad neu erfinden
muss“, sagt Ulrich Leth, Ver-
kehrswissenschafter an der
TU und früherer Sprecher
von „Platz fürWien“.

Vernetzungsportal
Der Ort dafür ist das Online-
Portal „Wir machen Wien“,
das am Mittwoch online
ging. Der Name ist zugleich
Hinweis auf einen weiteren
Schwerpunkt: echte Partizi-
pation. „Wir fordern die ge-
wählten politischen Ent-
scheidungträger:innen und
die Verwaltung dazu auf, Be-
teiligung durch engagierte

Bürger:innen und Initiativen
nicht nur als Anhörung zu
verstehen, sondern als pro-
duktive Partner:innenschaft
für bessere Entscheidungen
konkret umzusetzen“, heißt
es imGründungsmanifest.

Thematisch wird es um
die Punkte gehen, die bereits
für Platz für Wien zentral
waren: Mobilität, Verteilung
des öffentlichen Raums und
Begrünung vor dem Hinter-
grund der Klimakrise und
einer sich immer weiter er-
hitzenden Stadt. „Ausschlag-
gebend für die Gründung
war, dass schon vor der Auf-
lösung von Platz für Wien
immer wieder Initiativen bei
uns um Unterstützung ange-
fragt haben“, erzählt Leth.

Konkret ausgearbeitet
wurde die Idee dann auf
einem Hackathon der Arbei-
terkammer, die das Projekt
aus ihrem Digitalisierungs-
fonds auch für zwei Jahre
fördert. Verwendet wurde
das Geld hauptsächlich für
den Aufbau der Homepage,
die mit dem Start für Interes-
sierte bereits einiges an Res-
sourcen bereithält.

So finden sich neben
Tipps für Demo-Anmeldun-
gen oder die Mobilisierung
für Aktionen eine Liste aller
aktiven Beteiligungsprozesse
und eine weitere aller akti-
ven Petitionen in der Stadt.
Eines der Herzstücke ist
auch die Karte der 13 bereits
angedockten Initiativen, die
jedoch noch ordentlich
wachsen soll. „Im Idealfall
sind irgendwann alle dort
verzeichnet, damit man
sieht, wie breit das Spektrum
und vielfältig die Szene ist“,
sagt Leth.

Ganz im Sinne des Mis-
sion Statements von „Wir
machen Wien“: „Diese Platt-
form entsteht durch eure
Beiträge und wächst mit eu-
rem Aktivismus. Wir gestal-
ten diese Stadt gemeinsam!“

Kostenlose Skikurse fürWiener Schüler
Penzing. Auf der Hohen-Wand-Wiese wird wieder Ski gefahren. Die Kurse richten sich an Schulen und werden
von der Stadt finanziert. Dadurch sollen alle Kinder, unabhängig der finanziellen Situation, Skifahren lernen

VON ANNA PERAZZOLO

Die Schneekanonen stehen
noch. Ein Comeback für den
Skisport auf Schnee wird es
auf der Hohen-Wand-Wiese
aber wohl nicht mehr geben.
Die hohen Temperaturen und
die Südlage des Hanges ma-
chen eine Beschneiung nahe-
zu unmöglich. Auf Matten
aber wird es ab heuer wieder
Skikurse geben. Auch für
Schülerinnen und Schüler.
ZumTeil sogar kostenlos.

Möglich wird das durch
die Zusammenarbeit des Wie-
ner Skiverbandes (WSV) und
der Stadt. Angeboten werden
die Kurse für Schulenwährend
des regulären Unterrichts und
im Rahmen der „Wiener Bil-
dungschancen“. Dabei finan-
ziert die Stadt externe Schul-
angebote mit 655 Euro pro
Klasse an allen allgemeinbil-
denden Pflichtschulen, wie
Bildungsstadtrat Christoph
Wiederkehr (Neos) bei der
Präsentation der Initiative im
September darlegte. Street-
dance-Workshops und Garten-
erlebnistouren werden bereits
angeboten. Nun sollen die
Wiener Schülerinnen und
Schüler auch Skifahren lernen.
Und zwar auf der nun soge-
nannten „Wiener Skiwiesn“ in
Penzing.

Mit Schulen erarbeitet
Für die Skikurse sind pro
Klasse jeweils zwei Stunden
an zwei Tagen vorgesehen.
Den ersten Tag verbringen die
Kinder vor allem mit Übun-
gen. „Sie arbeiten am Gleich-
gewicht und gewöhnen sich
an das Material“, sagt Philipp
Scholler vom WSV und Pro-
jektleiter für die „Wiener Ski-
wiesn“.

Am zweiten Tag sollen die
Kinder dann schon selbststän-
dig fahren. „Es geht darum,
die Grundlagen zu schaffen,
damit weiterführende Skikur-
se oder Skitage für die Kinder
ein Erfolg werden und sie

weiter am Sport dran blei-
ben“, sagt Scholler.

Erarbeitet wurde das Kon-
zept gemeinsam mit den
Schulen. „Es soll für die Leh-
rerinnen und Lehrer so ein-
fach wie möglich sein. Das
Komplizierteste sollte eigent-
lich die Anfahrt sein“, sagt
Scholler. Zu dem Konzept ge-
hört deshalb, dass die Größen
der Kinder schon im Vorhi-
nein von den Schulen an den
Skiverband gemeldet werden.
„Dadurch könne das Material
schon bereitstehen, sobald
die Kinder ankommen“, sagt
Scholler.

Das Material, sprich alles
außer die Kleidung, wird kos-
tenfrei verliehen. Das soll al-
len Kindern ermöglichen, an
den Kursen teilzunehmen,
sagt Scholler. Üblich sei das
nicht: „Die finanziellen
Grundlagen der Eltern lassen
normalerweise direkte Rück-
schlüsse auf die Erfahrung
der Kinder auf Skiern zie-
hen.“ Aber auch wenn die
Vorkenntnisse innerhalb der
Klasse unterschiedlich sind,
soll es auf der Hohen-Wand-
Wiese ein Angebot für alle ge-
ben: Nach Fähigkeiten sollen
die Kinder in Gruppen aufge-

teilt werden. „So können die
einen die Basics lernen, wäh-
rend die anderen beginnen,
über kleine Sprünge zu fah-
ren“, sagt Scholler.

Zwei bis maximal drei
Klassen sollen sich pro Tag
auf der Piste ausprobieren.

An den Wochenenden und in
den Ferien dagegen sollen
Private unterrichtet werden.
„Dafür suchen wir derzeit
einen Kooperationspartner.
Der könnte die Anlage schlüs-
selfertig nutzen. Nur daswirt-
schaftliche Risiko müsste er
selbst tragen“, sagt WSV-Prä-
sident Roland König.

Skifahren im Sommer?
Unterstützt wird die „Wiener
Skiwiesn“ von Sportstadtrat
Peter Hacker (SPÖ): Die ihm
unterstellte MA 51 (Sport
Wien) hat eigens dafür 1.500
Quadratmeter Mattenpisten

um 250.000 Euro vom italieni-
schen Hersteller „Neveplast“
erworben. Das ganze Jahr fah-
ren lässt es sich aber auch auf
diesen speziellen Matten
nicht. Der Hang braucht näm-
lich genug Feuchtigkeit. „Ski-
fahren im Sommer sehe ich
aktuell nicht. Damit macht
man es mit Gewalt zu einer
Sportart, die immer und über-
all verfügbar ist“, sagt König.
Allerdings gebe es durch die
Matten nun auch für Kinder in
der Großstadt wieder die Gele-
genheit, Skifahren zu lernen.
Und zwar unabhängig von der
Schneelage.

Penzing. Der Ludwig-Zatzka-
Park soll umgestaltet wer-
den. Um Ideen zu sammeln,
veranstaltet die Bezirksvor-
stehung am 19. und 23. Ok-
tober Bürgerbefragungen
vor Ort. Ein erstes mögliches
Projekt präsentierte die
Wirtschaftskammer Wien
aber schon vorab: Ein
spanisch inspirierter, perma-

Umgestaltung des Ludwig-Zatzka-Parks:
Neos fordern breitere Bürgerbefragung

nenter Markt sollte mit sei-
nen drei Pavillons den Vor-
platz der S-Bahn-Station
Breitensee zum „Haupt-
platz“ von Penzingmachen.

Grundsätzlich begrüßen
die Neos im Bezirk die Idee:
Ein neuer und klimafitter
Markt wäre ein „echter
Mehrwert für den Bezirk, so-
fern er die Bedürfnisse und

Anforderungen der Pen-
zingerinnen und Penzinger
erfüllt“, heißt es in einer Aus-
sendung der Neos. Die zwei
vom Bezirk angebotenen
Termine am Ludwig-Zatzka-
Park seien dafür „nicht aus-
reichend“. Die Neos Penzing
fordern nun deshalb einen
breiteren Bürgerbeteili-
gungsprozess.

Leopoldstadt. Zuerstwaresverregnet,danach lange
zukalt,danngabesTemperaturenweitüber30Grad.
Unddennochgabes imWienerWurstelprater teilweise
sogarZuwächsederBesucherzahlenbeidenAttrak-
tionenundGastronomiebetrieben.LautWirtschafts-
stadtratPeterHanke(SPÖ)undSilviaLang,Präsidentin
desWienerPraterverbandes, sollheuerdieSieben-
Millionen-Markegeknacktwerden.
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Dieser Mann wird gesucht. Er
könnte Zeuge oder Täter sein

Das von „Platz für Wien“ generierte Wissen wird weitergegeben

Czernohorszky mit Josinta Kabugho aus Uganda

Philipp Scholler und Roland König vom Wiener
Skiverband vor der Hohen-Wand-Wiese

Derzeit zeigt sich die Hohe-Wand-Wiese noch
ganz in Grün. Bald aber kommen die Matten

Eine Aufnahme der Hohen-Wand-Wiese
aus dem KURIER-Archiv vom Jahr 1986

In den vergangenen Jahren zeigt sich die Hohe-Wand-Wiese nur noch selten im Schneekleid. Ein Schnappschuss aus dem Herbst 2021

Immer bestens informiert
Tagesaktuelle Nachrichten

und vieles mehr gibt es laufend
auf KURIER.at/chronik

Besucherrekord im Prater


